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1. Nach Toth (2012) setzt eine minimale polykontexturale vier semiotische 

Werte voraus. Ferner sind Kontexturen so strukturiert, daß jeweils die letzte 

qualitative Zahl die maximale Anzahl akkretiver Werte enthält und so den 

Anschluß an die nächsthöhere Kontextur vorbereitet. Wir vergleichen deshalb 

unter Voraussetzung eines gewissen strukturellen Spielraumes 4- bis 8-

wertige Semiotiken. 

4-wertige Semiotik 

1  2  3  4  

2  3  4  5 

3  4  5  6 

4  5  6  1 

Der vierwertige Teilbereich der orthogonalen Wertestruktur reicht hier also 

um 1 Wert in den reflektierten Wertebereich hinein. 

5-wertige Semiotik 

1  2  3  4  5 

2  3  4  5  1 

3  4  5  1  2 

4  5  1  2  3 

5  1  2  3  4 

Der vierwertige Teilbereich der orthogonalen Wertestruktur reicht hier um 3 

Werte in den reflektierten Wertebereich hinein, ferner besitzt eine 5-wertige 

Semiotik einen Rand in Forme der Wertefolge (555). 
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6-wertige Semiotik 

1  2  3  4  5  6 

2  3  4  5  6  1 

3  4  5  6  1  2 

4  5  6  1  2  3 

5  6  1  2  3  4 

6  1  2  3  4  5 

Wir finden hier auffälligerweise die genau gleiche Situation wie bei der 4-

wertigen Semiotik. 

7-wertige Semiotik 

1  2  3  4  5  6  7 

2  3  4  5  6  7  1 

3  4  5  6  7  1  2 

4  5  6  7  1  2  3 

5  6  7  1  2  3  4 

6  7  1  2  3  4  5 

7  1  2  3  4  5  6 

Sehr auffällig ist, daß eine 7-wertige Semiotik nicht nur außerhalb ihres Refle-

xionsbereiches bleibt, sondern auch randlos ist. 
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8-wertige Semiotik 

1  2  3  4  5  6  7  8 

2  3  4  5  6  7  8  1 

3  4  5  6  7  8  1  2 

4  5  6  7  8  1  2  3 

5  6  7  8  1  2  3  4 

6  7  8  1  2  3  4  5 

7  8  1  2  3  4  5  6 

8  1  2  3  4  5  6  7 

Die 8-wertige Semiotik zeigt die gleichen Verhältnisse wie die 7-wertige, nur, 

daß kein Element der nebendiagonalen Wertefolge in ihrem Bereich liegt. 

Da bereits in Toth (2011) auf Grund von ontologischen und erkenntnistheo-

retischen Überlegungen die Existenz eines Randes zwischen Zeichen und Ob-

jekt postuliert wurde, so zwar, daß sowohl das Objekt als auch das Zeichen an 

diesem Rand "partizipieren", erscheint aus arithmetischen Gründen einer 5-

wertigen Semiotik, da sie sowohl einen Rand besitzt als auch an ihrer Refle-

xionsstruktur partizipiert, im Bereich der niederwertigen Semiotiken der 

Vorzug einzuräumen zu sein. 
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